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mertfam, bafe bie ,8afjlen in aüen Seridjten fetjr
fdjroanfenb erfdjeinen unb batjer mit Sorfidjt auf*
junehmen finb.

(Scttfc&ung fotgt.)

ajlilttctrifdjer SorimterrMjt.

(©t^tufj.)

©em Seridjt finb eine Slnjabl Seilagen beige*
brucft über 1. bie ©auer ber ©djulpftiajt 1875 in
ben oerfdjiebenen Äantonen; 2. Sßflidjt jum Sefudj
ber SlÜtagäfdjule; 3. bie erfte ©tufe beä militärifdjen
Sorunterridjtä fäflt in fämmtlldjen Äantonen inner*
Ijalb bie obligatorifdje SlÜtagäfdjule. ©ie jroeite
©tufe bat in ben oerfdjiebenen Äantonen, bte in
ber Sabeüe angeführte ©auer über bie obligatorifdje
SlÜtagäfdjule; 4. giebt eine Ueberfidjt über bie

tjöljern Solfäfdjulen, in benen baä Sturnen einge*

fütjrt ift; 5. ©efefelicfje Seftimmungen über baä

gaaj beä Surnenä in ber obligatorifajen Solfä*
refp. SlÜtagäfdjule; 6. Seftanb beä Sebrperfonalä
in ben oerfdjiebenen Äantonen; 7. SReibenfolge ber
Äantone nadj ber &ab,l ber Seherinnen in %;
8. Ueberfidjt in roie oiel ©djulen 1871 in ben oer*
fdjiebenen Äantonen baä Surnen eingeführt roar;
9. SeHrerbilbungäanftalten; 10. Prüfungen unb Sin*

fteüungäurfunben ber Sefjrer; 11. ©efefelicfje Se*

ftimmungen betreffenb baä gadj beä Surnenä in
benSefjrerbilbungäanftalten; 12. Seljrjiele im Surnen
ber oberften Älaffen ober Slbttjeilungen ber Seljrer*

bilbttngsanftalten; 13. ©ummarifdje 3ufammen=
fteüung ber Seiftungen in ber Sefjrerrefrutenfdjule
1876; 14. Sorfdjriften über bie förperüdjen ©igen*
febaften berSetjrer; 15. 3tütagä= atä 3af>"äfdjulen.
Äantone, bie neben 3o&"äfdjulen fotdje beftfeen

mit geringerer ©djuljeit; Äantone mit auäfdjliefe*

lidjen £>albjaf)räfd)ulen; obligatorifdje Setjranftalten
über bie Slütagäfdjulen jjinauä; ©djulen, bie mit
täglidjem obligatorifdjem Unterridjt fo roeit auf*
fteigen roie bie oorfjergejjenben; Äantone oljne obli*
gatorifdje Slnftalten über baä 12. refp. 13. Sllterä=

fatjr fjutauä; fafultatioe Slnftalten über baä 12.

Slltersiafjr fjinauä.
Stm ©djluffe beantragt bie ©ommiffion folgenbe

Serorbnung über ©tnfüljrung beä Surnunterriajteä
für bie männlicfje 3u9enb »om 10. biä unb mit
bem 15. Sllteräfaljre.

§ 1. SKit SUcai 1877 ift ber bureb Slrt. 81, Slb*

fafe 1, ber SIRilitärorganifation ber fdjroeijerifdjen
©ibgenoffenfdjaft oom 13. SBintermonat 1874 ben

Äantonen überbunbene Surnunterridjt in ber Sri*
marfdjule unb in ben biefelbe erfefeenben ober ber*

felben fta) anfdjüefeenben öffentlichen ober prioaten,
obligatorifdjen ober fafultatioen Slnftalten, alä obli*

gatorifdjeä Unterridjtäfadj einjufütjren.
§ 2. ©iefer Unterricfjt umfafet 6 Saijre unb

erftreeft fictj oom 10. biä unb mit bem 15. Sllterä*

iabre.
©r gliebert fidj in jroei ©tufen, oon benen bie

erfte baä 10., 11. unb 12., bie jroeite baä 13., 14.

unb 15. Sllteräiafjr in fidj fdjliefet.
SBo bie gefefelidje ©djulpftidjt nicfjt auäreufjt, ba

ftnb befonbere Seranftaltungeu ju treffen, bafe aud)
ben nidjt meljr fdjulpftidjtigen Änaben biefer Surn»
unterridjt erttjeilt roirb.

§ 3. ©aä gadj beä Surnenä ift bejüglidj ©in*
orbnung in bie ©tunbenpläne, ©djutorbnung, ©iä«
jiplin, Slbfenjen, Snfpeftion, Srüfungen, Sromo=
tionen ic. ben übrigen obligatorifefjen £>auptfädjern
gleidj jufteüen.

§ 4. Seber im Sllter oon 10 biä 16 Sabren
ftetjenbe Änabe, berfelbe mag eine ©cfjute befudjen
ober nidjt, ift jur Stjeilnaljme am obligatorifd)en
Surnunterridjte oerpflidjtet.

Son bemfelben fann nur befreit roerben, roer ge*
mäfe ben biefefäüigen Sorfcbriften burctj ärjtlidjeä
3eugnife alä untauglid) erflärt roirb.

§ 5. ©er Unterridjt ift ju erttjeilen nad) Slntei*

tung unb SWafjgabe ber „Surnfdjule für ben mili«
tärifdjen Sorunterridjt ber fdjroeijerifdjen 3u8«ib
oom 10.—20. 3aljre".

§ 6. Sita SRegel gilt, bafe ber Surnunterridjt,
roie ber in ben meiften übrigen gädjem, nad) S^teä«
flaffen erttjeilt roirb.

Sin ©djulen, roo ein Seljrer mehreren SabreS«

f (äffen oorjuftetjen fjat, ift Älaffenjufammenjug ge*

ftattet.
Sn feinem gaüe foü feboefj bie 3<*ljl einer im

Surnen gleidjjeitig ju unterrldjtenben ©djülerabtljet»

lung 50 überftelgen.

§ 7. ©er Surnunterridjt tft möglidjft fdjul*
mäfeig auf baä ganje 3^ auäjubeljnen unb ju
oertbeilen.

©ä finb bemfelben im SIRinimum auf ber erften

©tufe iäljrlid) 120, ober, baä ©djulfa^r ju 40 SBoifjen

gerechnet, roödjentlidj 3, auf ber jroeiten ©tufe
iäfjrlid) 80, refp. roödjentlidj 2 ©tunben juju*
roenben.

§ 8. Sin §albjaljräfdjulen, roo in golge ort«

lidjer unb geroerblidjer Serbältniffe eine gleidjmäfelge

Sertljeilung audj beä Surnunterridjteä auf baä

ganje Safyx mit befonberen ©efjroierigfeiten oet*
bunben roäre, fann baä fe einem 3aB" jujuroeifenbe
Senfum aud) baburdj angeftrebt unb erreidjt roer*
ben, bafe roäljrenb ber ©djuljeit biefem gadje
roödjentlidj meljr atä 3, refp. 2 ©tunben juge*
roenbet roerben.

§ 9. SBo in golge unjulängltdjet ©djuipfttdjttg*
feit Änaben im Sllter ber jroeiten ©tufe ertra jum
Surnen einberufen roerben, ift eä geftattet, aud) in
jtoei aufeinanber folgenben ©tunben Unterridjt ju
erttjeilen, roobei jebod) ftrenge barauf ju balten ift,
bafe etn ridjtiger SBedjfel in ber Setljätigung ber

©djüter, in Slrbeit unb ©piel, beobachtet roirb.

§ 10. ©er Unterridjt ift nad) metbobifdjen

©runbfäfeen ju ertfjeiten. ©ie ie einer ©tufe ju*
geseilten Uebungägebiete fönnen bafjer nicfjt fuc*
ceffioe in Slngriff genommen roerben; fie geljen

oielmefjr einanber paraüet unb jroar unter gehöriger
Slbroedjälung nidjt nur oon ©tunbe ju ©tunbe,
fonbern innerhalb einer Unterridjtäftunbe felbft.

§ 11. SRad) Slnleitung unb SIRafegabe fdjon be*

ftetjenber ober nodj ju erlaffenber gefefeltdjer Se*
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merksam, daß die Zahlen in allen Berichten sehr

schwankend erscheinen und daher mit Vorsicht
aufzunehmen sind.

(Fortsetzung folgt.)

Militärischer Borunterricht.

(Schluß.)

Dem Bericht flnd eine Anzahl Beilagen beigedruckt

über 1. die Dauer der Schulpflicht 1875 in
den verschiedenen Kantonen; 2. Pflicht zum Besuch

der Alltagsschule; 3. die erste Stufe des militärischen
Vorunterrichts fällt in sämmtlichen Kantonen innerhalb

die obligatorische Alltagsschule. Die zweite
Stuse hat in den verschiedenen Kantonen, die in
der Tabelle angeführte Dauer über die obligatorische
Alltagsschule; 4. giebt eine Uebersicht über die

höhern Volksschulen, in denen das Turnen eingeführt

ist; 5. Gesetzliche Bestimmungen über das
Fach des Turnens in der obligatorischen Volks-
resp. Alltagsschule; 6. Bestand des Lehrpersonals
in den verschiedenen Kantonen; 7. Reibenfolge der
Kantone nach der Zahl der Lehrerinnen in "/„;
8. Uebersicht in wie viel Schulen 1871 in den

verschiedenen Kantonen das Turnen eingeführt mar;
9. Lehrerbildungsanstalten; 10. Prüfungen und
Anstellungsurkunden der Lehrer; 11. Gesetzliche

Bestimmungen betreffend das Fach des Turnens in
denLehrerbildungsanstalten; 12. Lehrziele im Turnen
der obersten Klassen oder Abtheilungen der

Lehrerbildungsanstalten ; 13. Summarische Zusammenstellung

der Leistungen in der Lehrerrekrutenschule

1876; 14. Vorschriften über die körperlichen
Eigenschaften der Lehrer; 15, Alltags- als Jahresschulen.
Kantone, die neben Jahresschulen solche besitzen

mit geringerer Schulzeit; Kantone mit ausschließlichen

Halbjahrsschulenz obligatorische Lehranstalten
über die Alltagsschulen hinaus; Schulen, die mit
täglichem obligatorischem Unterricht so weit
aufsteigen wie die vorhergehenden; Kantone ohne

obligatorische Anstalten über das 12. resp. 13. Altersjahr

hinaus; fakultative Anstalten über das 12.

Altersjahr hinaus.
Am Schlüsse beantragt die Commission folgende

Verordnung über Einführung des Turnunterrichtes
für die männliche Jugend vom 10. bis und mit
dem 15. Altersjahre.

§ 1. Mit Mai 1877 ist der durch Art. 31, Absatz

1, der Militärorganisation der schweizerischen

Eidgenossenschaft vom 13. Wintermonat 1874 den

Kantonen überbundene Turnunterricht in der

Primarschule und in den dieselbe ersetzenden oder

derselben sich anschließenden öffentlichen oder privaten,
obligatorischen oder fakultativen Anstalten, als
obligatorisches Unterrichtsfach einzuführen.

8 2. Dieser Unterricht umfaßt 6 Jahre und

erstreckt stch vom 10. bis und mit dem 15. Altersjahre.

Er gliedert sich in zwei Stufen, von denen die

erste das 10., 11. und 12.. die zweite das 13., 14.

und 15, Altersjahr in sich schließt.

Wo die gesetzliche Schulpflicht nicht ausreicht, da

sind besondere Veranstaltungen zu treffen, daß auch
den nicht mehr schulpflichtigen Knaben dieser
Turnunterricht ertheilt wird.

8 3, Das Fach des Turnens ist bezüglich
Einordnung in die Stundenpläne, Schulordnung,
Disziplin, Absenzen, Inspektion, Prüfungen, Promotionen

:c. den übrigen obligatorischen Hauptfächern
gleichzustellen.

8 4. Jeder im Alter von 10 bis 16 Jahren
stehende Knabe, derselbe mag eine Schule besuchen

oder nicht, ist zur Theilnahme am obligatorischen
Turnunterrichte verpflichtet.

Von demselben kann nur befreit werden, mer
gemäß den dießfälllgen Vorschriften durch ärztliches
Zeugniß als untauglich erklärt wird.

8 5. Der Unterricht ist zu ertheilen nach Anleitung

und Maßgabe der „Turnschule für den mili»
tärischen Vorunterricht der schweizerischen Jugend
vom 1«.—20. Jahre«.

8 6. Als Regel gilt, daß der Turnunterricht,
wie der in den meisten übrigen Fächern, nach Jahres»
klaffen ertheilt wird.

An Schulen, wo ein Lehrer mehreren Jahresklassen

vorzustehen hat, ist Klafsenzusammenzug
gestattet.

Jn keinem Falle soll jedoch die Zahl einer im
Turnen gleichzeitig zu unterrichtenden Schülerabthei»

lung 50 übersteigen.

8 7. Der Turnunterricht ist möglichst schul-

mäßig auf das ganze Jahr auszudehnen und zu

vertheilen.
Es sind demselben im Minimum auf der ersten

Stufe jährlich 120, oder, das Schuljahr zu 40 Wochen

gerechnet, wöchentlich 3, auf der zweiten Stufe
jährlich 80, resp, wöchentlich 2 Stunden
zuzuwenden.

8 8. An Halbjahrsschulen, wo in Folge
örtlicher und gewerblicher Verhältnisse eine gleichmäßige

Vertheilung auch des Turnunterrichtes auf das

ganze Jahr mit besonderen Schwierigkeiten
verbunden märe, kann das je einem Jahre zuzuweisende

Pensum auch dadurch angestrebt und erreicht werden,

daß während der Schulzeit diesem Fache

wöchentlich mehr als 3, resp. 2 Stunden
zugewendet werden.

8 9. Wo in Folge unzulänglicher Schulpflichtigkeit

Knaben im Alter der zweiten Stufe extra zum
Turnen einberufen werden, ist es gestattet, auch in
zwei aufeinander folgenden Stunden Unterricht zu

ertheilen, wobei jedoch strenge darauf zu halten ist,

daß ein richtiger Wechsel in der Bethätigung der

Schüler, in Arbeit und Spiel, beobachtet wird.
8 10. Der Unterricht ist nach methodischen

Grundsätzen zu ertheilen. Die je einer Stufe
zugetheilten Uebungsgebiete können daher nicht
successive in Angriff genommen werden; sie gehen

vielmehr einander parallel und zwar unter gehöriger
Abwechslung nicht nur von Stunde zu Stunde,
sondern innerhalb einer Unterrichtsstunde selbst.

8 11. Nach Anleitung und Maßgabe schon

bestehender oder noch zu erlassender gesetzlicher Be-
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ftimmungen forgen bie Äantone ober bie ©emeinben
ober beibe jufammen:

a. gür einen ebenen unb trocfenen, möglidjft in
unmittelbarer SRäfie beä ©djultjaufeä liegenben
Surnplafe oon roenigftenä 9 Ouabratmeter
glädjenraum für feben ©djuler einer gleidj*
jeitig ju unterridjtenben ©djülerabtbeitung.

b. gür ein gefdjloffeneä, getjörig oentilirbareä,
Hinlänglidj ^o^eä, fjeüeä unb Ijeijbareä Sofat
oon roenigftenä 3 Ouabratmeter gtädje für
feben ©djuler einer Surnflafje.

Sn Ortfdjaften, roo bie ©rroerbung eineä Surn*
plafeeä oon ben angegebenen ©igenfa)aften unmög*
lidj ober bebeutenb fdjroierig ift, roo aber Surntjaüen
oon minbeftenä 5 Ouabratmeter glädje per ©cfjüler
einer SurnabtHeilung befteHen ober erfteüt roerben,
fann bie ©rfüüung ber gorberung unter litt, a
erlaffen roerben.

§ 12. Sllä ftülfämittel jur ©rtHeilung beä Unter*
rietjteä finb nad) Sorfdjrtft ber mafegebenben SRor=

mallen ju erfteüen, refp. anjufdjaffen:
a. 1 Älettergerüft mit ©langen unb ©eit.
b. 1 ©temmbalfen mit ©turmbrett.
c. 1 Springet mit ©prungfeil unb 2 ©prung*

brettern.
d. ©ifenftäbe.
§ 13. SBo nidjt burdj gadjlefjrer für regelmäfeigen

Setrieb beä Surnunterridjteä geforgt ift, ober roo

ntdjt ein befonberä für biefeä gadj geeigneter Seljrer
auf befonbere Sereinbarung Hin für ©oüegen ein*

jufteHen fjat, ift feber Sefjrer, roeldjer bie baju nötijige
Sefäfjigung in ben SeHrerbilbungäanftalten, ober

in ben SRefrutenfdjulen (Slrt. 81 ber S]Rilitär=Organi*
fation), ober burd) ertra oon ben Äantonen oeran*

ftaltete (ober ju oeranftaltenbe) Surncurfe fictj er*
roorben Hot, jur ©rtHeilung beä Surnunterridjteä
oerpflidjtet.

§ 14. SBo biefe Serpflidjtung unb beren Se*

jafjlung nidjt fdjon gefefelidj normirt ift, foü bie

burdj ben Surnunterridjt erroadjfenbe SIReHrleiftung

burcfj bie ©emeinben ober ben ©taat, ober burdj
beibe angemeffen entfdjäbigt roerben.

§ 15. ©er SunbeäratH roirb ftd) jeroeilen burdj
Snfpeftioneu ©infidjt oerfdjaffen oon ©tanb, ©ang,
©rfolg jc. beä Surnunterridjteä unb barauf geftüfet
aüe nötfjig roerbenben SBeifungen erlaffen (Strt. 81,

Semma 4).
©in befonbereä SReglement roirb baä Snfpcfttonä--

roefen orbnen.

§ 16. ©ie Äantone finb rerpflicbtet, aUjäfjrlid)
auf ben 31. ©ecember (baä erfte Söcat im Safjr 1877)

nadj Slnleitung eineä iHnen einjuHänbigenben ©cHemaä

bemSunbeäratHe über ben Surnunterridjt ber mann*

lidjen 3ugenb oom 10.—16. SllteräjaHre Seridjt ju
erftatten.

Uebergangäbeft immun g.
§ 17. Sluf beiben ©tufen ift ba, roo biäHer fein

Surnunterridjt erttjeilt rourbe, ber Slnfang ju madjen

mit bem in ber Surnfdjute für bie erfte ©tufe
(10.-13. SllteräjaHr) oorgefdjrfebenen Uebungä=

Hoffe.

Sm ©ntrourf liegt ferner bei eine Serorbnung

betreffenb §eranbilbung oon SeHrern jur ©rtHeilung
beä Surnunterridjteä.

§ 1. SDüt SIRai 1877, refp. mit ©röffnung beä

nöd)ften ©urfeä, ift in aüen fantonalen SeHrer*

btlbungeauftalten ber Sumunterndjt alä Obligo»

torifdjeä gadj ein* unb burdjjufüHven unb jroar in
einer ©eife unb SluäbeHnung, bafe ooüe ©eroäbr
geboten ift für bie jur ©rtHeilung beä Suvnunter*
ridjteä an ber Solfäfdjule nötige Siloung berSeHr*
amtäfanbibaten.

§ 2. ©aä gadj beä Surnenä ift in SejieHung
auf Slnfteüung oon SeHrfräften, Slbfenjen, ©tunben*
plan, ©enfuren, Srüfungen, Slbgangäjeugniffe, auf
gleidje Sinie ju fteüen, roie bie anbern ftauptfädjer.

§ 3. Son bem ^eitpunfte an, ba ber Surn*
unterridjt in ben fantonalen SeHrerbilbungäanftalten
burdjgefüHrt ift, foü feinem Äanbibaten für baä

SeHramt an Siimar* unb HöH«-'n Solfäfdjulen, ber

nidjt regtementarifdj oom Surnunterridjte biäpenfirt
roar ober Hätte biäpenfirt roerben fönnen, ein unbe»

bingteä Sfktent ober ein ttnbebingteä SBaHlfäHigfeitä*
jeugnife meHr ertHeilt roerben, ber fidj ungenügenb
über bie gäHigfeit auäroeiät, Surnunterridjt ju er*

tHeiten, roenigftenä im Umfange beä ©toffeä, roie

er in ber „Surnfdjule für ben militärijdjen Sor*
unterridjt ber fdjroeijerifdjen Swflenb oom 10.—20.

SaHre" normirt ift.
§ 4. Som Surnunterridjt fann nur biäpenfirt

roerben, roer gemäfe ben biefefäüigen Sorfdjrtften
burdj ärjtlidjeä .Seugnife ol8 untauglid) erflärt roor*
ben ift.

§ 5. gür geHörige ©urdjfüHrung beä Surnunter*
ridjteä ift unerläfeltd):

a. ©in ebener, trocfener Surnplafe oon roenigftenä
10 Ouabratmeter glädje für feben ©djuler
einer Surnflaffe.

b. ©in Heüeä, oentilirbareä, Hinlängliefj HoHeä unb

Hefybareä Surnlotat oon roenigftenä 5 Ouabrat«
meter glädjeninHalt für feben .Bögling einer

SurnabtHeilung.
§ 6. Sita ptfämittel für ben Unterridjt finb

in Hintänglidjer SlnjaHl ju erfteüen, refp. auju*
fdjaffen :

a. Älettergerüft mit Stangen unb ©eilen.
b. ©temmbalfen mit ©turmbrettern.
c. ©pringel mit ©prungbrettern unb Sprung*

feilen.
d. ©ifenftäbe.
Ueberbiefe roerben jur Serücffidjtigung empfoHlen

aüe anbern ©erätHe unb Sorridjtttngen, bie beim

Heutigen Stanb beä Surnroefen« oon aügemeiner

Sebeutung finb.
§ 7. ©er SunbeäratH roirb fid) burdj ^nfpet*

tionen Äenntnifj oerfdjaffen über Stanb unb ©ang
beä Surntoefenä in ben SeHrerbilbungäanftalten,

foroie über bie Serücffidjtigung unb ben ©tnflufe

beä Surnfadjeä bei ben Sßatentprüfuugen.

§ 10. ©ie Äantone ftnb bringenb eingelaben,

für aüe biefenigen SeHrer, bie alteräHalber nidtjt

meHr in bie SRefrutenfdjuten einberufen roerben fön*

nen, unb bie in iHren Silöungäanftalten nidjt bie

jur ©rtHeilung beä Surnunterridjteä nöttjige Se=

- 136 -
stimmungen sorgen die Kantone oder die Gemeinden
oder beide zusammen:

». Für einen ebenen und trockenen, möglichst in
unmittelbarer Nähe des Schulhauses liegenden

Turnplatz von wenigstens 9 Quadratmeter
Flächenraum für jeden Schüler einer gleichzeitig

zu unterrichtenden Schülerabtheilung,
b. Für ein geschlossenes, gehörig ventilirbares,

hinlänglich hohes, Helles und heizbares Lokal

von wenigstens 3 Quadratmeter Fläche für
jeden Schüler einer Turnklasse.

Jn Ortschaften, wo die Erwerbung eines

Turnplatzes von den angegebenen Eigenschaften unmöglich

oder bedeutend schwierig ist, wo aber Turnhallen
von mindestens 5 Quadratmeter Fläche per Schüler
einer Turnabtheilung bestehen oder erstellt werden,
kann die Erfüllung der Forderung unter litt, a
erlassen werden.

8 12. Als Hülfsmittel zur Ertheilung des Unterrichtes

stnd nach Vorschrift der maßgebenden
Normalien zu erstellen, resp, anzuschaffen:

». 1 Klettergerüst mit Stangen und Seil,
d. 1 Stemmbalken mit Sturmbrett,
o. 1 Springe! mit Sprungseil und 2 Sprungbrettern,

à. Eisenstäbe.

8 13. Wo nicht durch Fachlehrer für regelmäßigen
Betrieb des Turnunterrichtes gesorgt ist, oder wo
nicht ein besonders für dieses Fach geeigneter Lehrer
auf besondere Vereinbarung hin für College«
einzustehen hat, ift jeder Lehrer, welcher die dazu nöthige

Befähigung in den Lehrerbildungsanstalten, oder

in den Rekrutenschulen lArt. 81 der Militär-Organisation),

oder durch extra von den Kantonen
veranstaltete (oder zu veranstaltende) Turncurse sich

erworben hat, zur Ertheilung des Turnunterrichtes
verpflichtet.

8 14. Wo diese Verpflichtung und deren

Bezahlung nicht schon gesetzlich normirt ist, soll die

durch den Turnunterricht erwachsende Mehrleistung
durch die Gemeinden oder den Staat, oder durch

beide angemessen entschädigt werden.

8 15. Der Bundesrath wird stch jeweilen durch

Inspektionen Einsicht verschaffen von Stand, Gang,
Erfolg :c. des Turnunterrichtes und darauf gestützt

alle nöthig werdenden Weisungen erlassen (Art. 81,

Lemma 4).
Ein besonderes Reglement wird das Jnspektions-

wesen ordnen.

8 16. Die Kantone stnd verpflichtet, alljährlich
ans den 31. December (das erste Mal im Jahr 1877)
nach Anleitung eines ihnen einzuhändigenden Schemas

dem Bundesrathe über den Turnunterricht der männlichen

Jugend vom 10.—16. Altersjahre Bericht zu
erstatten.

Uebergangsbestimmung.
8 17. Auf beiden Stufen ist da, wo bisher kein

Turnunterricht ertheilt wurde, der Anfang zu machen

mit dem in der Turnschule für die erste Stufe
(10.-13. Altersjahr) vorgeschriebenen Uebungsstoffe.

Im Entwurf liegt ferner bei eine Verordnung

betreffend Heranbildung von Lehrern zur Ertheilung
des Turnunterrichtes.

8 1. Mit Mai 1877, resp, mit Eröffnung des

nächsten Curses, ist in allen kantonalen
Lehrerbildungsanstalten der Turnunterricht als
obligatorisches Fach ein» und durchzuführen und zwar in
einer Weise und Ausdehnung, daß volle Gewähr
geboten ist für die zur Ertheilung des Turnunterrichtes

an der Volksschule nöthige Bildung der
Lehramtskandidaten.

8 2. Das Fach des Turnens ist in Beziehung
auf Anstellung von Lehrkräften, Absenzen, Stundenplan,

Censuren, Prüfungen, Abgangszeugnisse, auf
gleiche Linie zu stellen, wie die andern Hauptfächer.

8 3. Von dem Zeitpunkte an, da der
Turnunterricht in den kantonalen Lehrerbildungsanstalten
durchgeführt ist, soll keinem Kandidaten für das

Lehramt an Primär- und höhern Volksschulen, der

nicht reglementarisch vom Turnunterrichte dispensirt
war oder hätte dispensirt werden können, ein
unbedingtes Patent oder ein unbedingtes Wahlfähigkeits-
zeugniß mehr ertheilt werden, der stch ungenügend
über die Fähigkeit ausweist, Turnunterricht zu
ertheilen, wenigstens im Umfange des Stoffes, wie

er in der „Turnschule für den militärischen
Vorunterricht der schweizerischen Jugend vom 10.—20.

Jahre" normirt ist.

8 4. Vom Turnunterricht kann nur dispensirt
werden, wer gemäß den dießfalligen Vorschriften
durch ärztliches Zeugniß als untauglich erklärt morden

ist.

8 5. Für gehörige Durchführung des Turnunterrichtes

ist unerläßlich:
». Ein ebener, trockener Turnplatz von wenigstens

10 Quadratmeter Fläche für jeden Schüler
einer Turnklasse,

b. Ein Helles, ventilirbares, hinlänglich hohes nnd

heizbares Turnlokal von wenigstens 5 Quadrat«
meter Flächeninhalt für jeden Zögling einer

Turnabthetlung.
8 6. Als Hülfsmittel für den Unterricht sind

in hinlänglicher Anzahl zu erstellen, resp,

anzuschaffen :

». Klettergerüst mit Stangen und Seilen,
b. Stemmbalken mit Sturmbrettern,
v. Springe! mit Sprungbrettern und Sprungseilen,

à. Eisenstäbe.

Ueberdieß werden zur Berücksichtigung empfohlen

alle andern Geräthe und Vorrichtungen, die beim

heutigen Stand des Turnmesens von allgemeiner

Bedeutung stnd.

8 7. Der Bundesrath wird sich durch Inspektionen

Kenntniß verschaffen über Stand und Gang
des Turnmesens in den Lehrerbildungsanstalten,

sowie über die Berücksichtigung und den Einfluß
des Turnfaches bei den Patentprüfungen.

8 10. Die Kantone sind dringend eingeladen,

für alle diejenigen Lehrer, die altershalber nicht

mehr in die Rekrutenschulen einberufen werden können,

und die in ihren Bildungsanstalten nicht die

zur Ertheilung des Turnunterrichtes nöthige Be-
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fäHigung erhielten, fo lange iäHrtid) Surncurfe an=

juorbnen, biä an fämmtlidjen ©cHuten ber Surn*
unterridjt eingefüHrt ift naa) ben Seftimmungen
ber „Serorbnung über ©infüHrung beä Surnunter*
tidjteä für bie männlidje Sugenb oom 10. biä unb
mit bem 15. SUteräjaHre."

§ 11. ©ä liegt ben Äantonen ob, aüjäHrlicH auf
ben 31. ©ecember (baä erfte SIRal im SaHr 1877)
nad) einem iHnen jujufteüenben ©djema Seridjt ju
erftatten über ©tanb unb gortgang ber SefäHigung
ber SeHrerfdjaft an ber Solfäfdjule im Slügemeinen,
foroie über baä Surnroefen tn ben SeHrerbilbungä*
anftalten im Seforibern.

©benfo finben roir am ©nbe nod) ben ©ntrourf

ju einer Serorbnung über bie ©iäpenfation oom
Surnunterridjt.

Sie neue SDIilititrorgantfation unb baä Subget beS

fdjtoeijenfdjcn SWUitärbe^artementß für 1877.
£üxiä), Serlagämagajin. ®r. 8°. @. 24.
Sßreiä 70 ©tä. (©djlufe.)

©ie ©d&rift fäfjrt bann fort:
„Sm gerneren Hätte ber ©Hef beä eibgenöffifcfjen

SIRilitärbepartementä für jid) feftfieüen foüen, roie

grofe rooHl bie ganje ©umme fein fönnte, bie oon
ben SRätHen beroiüigt rourbe, bann roäre bie roeitere

grage ju fteüen geroefen, roelcHeä tlt rootjl bie Sluf*
gäbe, bie idj, bem Sanbe gegenüber, uerpftidjtet bin,
ju löfen.

©er Äriegäminifter in jebem Sanb ber SBett mufe
mit ben oerfaffungämäfeig geroäHrten SDcittetn bie

SBeHrfraft beä Sanbeä, unter aüen Umftänben für
jeben Slugenblicf in einem möglidjft fampffäHigen
3uftanbe erHalten unb barf nur, roenn btefe Äriegä«
berettfdjaft geroaHrt ift, ju nodj jo fegenäreidjen
unb oortHeilHaften SReuerungen fdjreiten. — ©ilt
bieä überaü, fo gilt eä aber bod) ganj bejonberä

für unä, bie roir roeber burdj Slüianjen nod) anbere

biptomatifdje SerHanblungen unä ben grieben für
eine geroiffe ^eit Hödjft roaHrfdjeinlid) madjen fönnen,
fonbern bie, fobalb jroei grofee SRaajbarn fta) ftrei*
ten, bereit fein muffen, mit bewaffneter feanb unfere
SHürfdjroeüe ju oertHeibigen. Um nun unfere Slrmee

beftänbig für biefe ©oentualitäten bereit ju Halten,
mufe man in erfter Sinie bie Snfanterie, ben natür*
lidjen Äern eineä £eereä, fräftig unb iHrer Sluf*
gäbe geroadjfen tjerfteUen. ©ann mufe für eine gute
unb jaHlreidje Slrtiüerie geforgt roerben, roeil, nadj
unferer politifdjen ©teüung alä neutratifirter Staat,
roir jur aüeinigen SertHeibigung unferer ©renjen
einen etroaigen ©egner in oorHer bejogenen Sßo=

fitionen erroarten tonnen, ©ä ift baHer bie ©org=
falt roie auf gelb*, fo oorroiegenb audj auf Sßo=

fitionäartiüerie ju roenben. Sm SBeiteren finb für
Sefeftigungäarbeiten an ben an ber ©renje getoäHl*
ten Sofitionen ettoetdje ©enietruppen oon grofeem

SBertH. ©inige ©aoaüerie jur Sermittlung ber

Serbinbung jroifdjen ben einjelnen ©orpä unb

SruppenabtHeitungen ift natürlidj audj überauä

fdjäfeenäroertH. ©ute, rooHlgefdJulte ©anitätätrup*
pen finb für ben Sag beä Äampfeä oon grofeer Se*

beutung unb jaHlreidje Säcfer unb SDcefegercom*

pagnien nebft grofeem guHrroerfätrain, roerben bie
UnabHängigfeit ber Slrmee nur oermeHren.

©benfo roie für bie Slrmee eineä ©rofeftaateä,
ber agreffioe Sßolitif treibt, eine jaHlreidje in atten

SejieHungen oortrefflidje ©aoaüerie, gute Sertoal*
tungätruppen unb grofee Srainä notHroenbig finb,
um im Sanbe beä ©egnerä, roeit oon ben eigenen
©renjen unb SIRagajinen operiren ju fönnen, fo
finb für einen fleinen Staat, ber nur feinen eige*

nen, lieben feexb oertHeibigen roiü, beffen §eer nidjt
über bie ©renjen fceä Sanbeä Hinauäfommt, beffen

ÄriegätHeater ein iHm ooüftänbig befannteä, ge*
birgigeä unb coupirteä ift, ber bie ©ifenbaHnen unb
anberen ©ommunicationämittel ooüftänbig oom
©egner ungeftört benüfeen tann, ©aoaüerie, Ser*
roaltungätruppen unb Srainä biejenigen SHeile eineä

§eereä, bie am erften ju entbeHren finb.
©ine ©aoaüerie im Sinne beä beutjdjen feeexeä

braudjen roir nidjt, benn roir Haben roeber bie eige*

nen Seroegungen ju oerfajleiern, nodj frembe auä*

jufunbfdjaften; roir fteHen an ber ©renje ©eroeHr
bei gufe unb Haben roeber ©egner aufjufuajen nodj
iHnen auäjuroeidjen. Unb fommt eä ju einer Slftion
an ber ©renje, fo ift einfadj bie grage, fönnen roir
ben Sertefeer unferer SReutralität jurücftreiben ober

nidjt. — 3m exfien gaüe fteHen roir gerabe roieber

roie oorHer im ruHigen regelmäfeigen Sefife aüer

unferer Oueflen unb ©ommunicationen, im anbern

gaüe fönnen roir unä, roenn eä gut geHt, auf eine

jroeite Sinie jurücf jieHen, um bort nodj ein SDlal

baä SBaffenglücf ju oerfudjen, unb muffen, ba ber

Sdjufe unferer ©renje unä unmöglidj roar unb
roie ber eine, fo ber anbere SHeil ber fämpfenben
Sßarteien in unfer Sanb fommt, fobann, um nidjt
jroifdjen jroei Harten Steinen jerrieben ju roerben,
unä auf bie Seite ber einen fdjlagen. Sor biefem

©eHtctfal aber beroaHren unä einjig eine gute 3":
fanterie unb Slrtiüerie, roeber ©aoaüerie nodj Ser«

roaltungätruppen. ."
,©ä fäüt mir audj gar nidjt im ©ntfernteften ein,"

fäHrt ber Serfaffer fort, „ben HoHen SBertH all biefer

Sruppen ju beftreiten; idj behaupte aber, bafe bie*

felben für unfere SerHältniffe niajt bie ©djtagfäHtg*
feit ber Slrmee bebingen unb baHer erft in jroeiter
Sinie fommen: bafe, roeil biefelben in ber beutfdjen

Slrmeeorganifation unb bort oon bebeutenbem SRufeen

finb, bieä tein ©runb ift, fie bei unä auf Äoften
ber ©efammttoeHrfäbigfeit ber Slrmee ju fdjaffen;
eä giebt nodj Sieteä, gar Sieleä in ber beutfdjen

Slrmee, roaä roir bei unä nidjt eingefüHrt Haben

unb roaä meHr nodj atä bie muftergiltige Organi«
fation in aüen JpeereätHeiten Die rounberbaren ©r*
folge ber SaHre 1870/71 bebingt Hat unb roaHrlidj,
eä tHäte unä meHr SRotH jene StngetoöHnung an
blinben unbebingten ©eHorfam, an ©clbftoerleug*

nung unb fdjroere ©trapajen nadjjuaHmen, alä bie

Organifation foldjer ©orpä, ju benen unä einfadj
bie SIRittet fehlen.

Slber freilief) bie ©rjroingung biefer ©iäjiplin
ift, roaä ber ©ouoerän, beffen ©etbftgefüHl baburdj

gefränft rourbe, niajt roiü unb fo mufe man ftdj
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fühigung erhielten, so lange jährlich Turncurse
anzuordnen, bis an sämmtlichen Schulen der
Turnunterricht eingeführt ist nach den Bestimmungen
der „Verordnung über Einführung des Turnunterrichtes

für die männliche Jugend vom 10. bis und
mit dem 15. Altersjahre."

F 11. Es liegt den Kantonen ob, alljährlich auf
den 31. December (das erste Mal im Jahr 1877)
nach einem ihnen zuzustellenden Schema Bericht zu
erstatten über Stand und Fortgang der Befähigung
der Lehrerschaft an der Volksschule im Allgemeinen,
sowie über das Turnmesen in den Lehrerbildungsanstalten

im Besondern.

Ebenso sinden wir am Ende noch den Entwurf
zu einer Verordnung über die Dispensation vom
Turnunterricht.

Die neue Militärorganisation und das Budget des

schweizerischen Militärdepartements für 1877.
Zürich, Verlagsmagazin. Gr. 8°. S. 24.
Preis 70 Cts. (Schluß.)

Die Schrift fährt dann fort:
„Im Ferneren hätte der Chef des eidgenössischen

Militärdepartements für sich feststellen sollen, wie
groß wohl die ganze Summe sein könnte, die von
den Räthen bewilligt würde, dann wäre die weitere
Frage zu stellen gewesen, welches ist wohl die

Aufgabe, die ich, dem Lande gegenüber, Verpflichtet bin,
zu lösen.

Der Kriegsminister in jedem Land der Welt muß
mit den verfassungsmäßig gemährten Mitteln die

Wehrkraft des Landes, unter allen Umständen für
jeden Augenblick in einem möglichst kampffähigen
Zustande erhalten und darf nur, wenn diese

Kriegsbereitschaft gewahrt ist, zu noch so segensreichen
und vortheilhaften Neuerungen schreiten. — Gilt
dies überall, so gilt es aber doch ganz besonders

für uns, die mir weder durch Allianzen noch andere

diplomatische Verhandlungen uns den Frieden für
eine gemisse Zeit höchst wahrscheinlich machen können,
sondern die, sobald zwei große Nachbarn sich streiten,

bereit sein müssen, mit bewaffneter Hand unsere

Thürschwelle zu vertheidigen. Um nun unsere Armee

beständig für diese Eventualitäten bereit zu halten,
muß man in erster Linie die Infanterie, den natürlichen

Kern eines Heeres, kräftig und ihrer Aufgabe

gewachsen herstellen. Dann muß für eine gute
und zahlreiche Artillerie gesorgt werden, weil, nach

unserer politischen Stellung als neutralistrter Staat,
wir zur alleinigen Vertheidigung unserer Grenzen
einen etwaigen Gegner in vorher bezogenen
Positionen erwarten können. Es ift daher die Sorgfalt

wie auf Feld-, so vorwiegend auch auf Po-
sttionsartillerie zu wenden. Im Weiteren stnd für
Befestigungsarbeiten an den an der Grenze gewählten

Positionen etwelche Genietruppen von großem

Werth. Einige Cavallerie zur Vermittlung der

Verbindung zwischen den einzelnen Corps und

Truppenabtheilungen ist natürlich auch überaus
schätzensmerth. Gute, wohlgeschulte Sanitätstruv-
pen sind für den Tag des Kampfes von großer Be¬

deutung und zahlreiche Bäcker und Metzgercom-
pagnien nebst großem Fuhrmerkstrain, werden die
Unabhängigkeit der Armee nur vermehren.

Ebenso wie für die Armee eines Großstaates,
der agressive Politik treibt, eine zahlreiche in allen
Beziehungen vortreffliche Cavallerie, gute
Verwaltungstruppen und große Trains nothwendig stnd,

um im Lande des Gegners, weit von den eigenen
Grenzen und Magazinen operiren zu können, so

flnd für einen kleinen Staat, der nur seinen eigenen,

lieben Herd vertheidigen will, dessen Heer nicht
über die Grenzen des Landes hinauskommt, dessen

Kriegstheater ein ihm vollständig bekanntes,
gebirgiges und coupirtes ist, der die Eisenbahnen und
anderen Communicationsmittel vollständig vom
Gegner ungestört benutzen kann, Cavallerìe,
Verwaltungstruppen und Trains diejenigen Theile eines

Heeres, die am ersten zu entbehren sind.
Eine Cavallerie im Sinne des deutschen Heeres

brauchen wir nicht, denn wir haben weder die eigenen

Bewegungen zu verschleiern, noch sremde

auszukundschaften ; wir stehen an der Grenze Gewehr
bei Fuß und haben weder Gcgner aufzusuchen noch

ihnen auszuweichen. Und kommt es zu einer Aktion
an der Grenze, so ist einfach die Frage, können mir
den Verletzer unserer Neutralität zurücktreiben oder

nicht. — Im ersten Falle stehen wir gerade wieder
wie vorher im ruhigen regelmäßigen Besitz aller
unserer Quellen und Communicationeu, im andern

Falle können wir uns, wenn es gut geht, auf eine

zweite Linie zurückziehen, um dort noch ein Mal
das Waffenglück zu versuchen, und müssen, da der

Schutz unserer Grenze uns unmöglich war und
wie der eine, so der andere Theil der kämpfenden

Parteien in unser Land kommt, sodann, um nicht

zwischen zwei harten Steinen zerrieben zu werden,
uns auf die Seite der einen schlagen. Vor diesem

Schicksal aber bewahren uns einzig eine gute
Infanterie und Artillerie, weder Cavallerie noch

Verwaltungstruppen. ."
,Es fällt mir auch gar nicht im Entferntesten ein,"

fährt der Versasser fort, „den hohen Werth all dieser

Truppen zu bestreiten; ich behaupte aber, daß

dieselben für unsere Verhältnisse nicht die Schlagfähigkeit

der Armee bedingen und daher erst in zweiter
Linie kommen: daß, weil dieselben in der deutschen

Armeeorganisation und dort von bedeutendem Nutzen

stnd, dies kein Grund ist, ste bei uns auf Kosten
der Gesammtmehrfähigkeit der Armee zu schaffen;

es giebt noch Vieles, gar Vieles in der deutschen

Armee, was wir bei uns nicht eingeführt haben

und was mehr noch als die mustergiltige Organisation

in allen Heercslheilen die wunderbaren
Erfolge der Jahre 1870/71 bedingt hat und wahrlich,
es thäte uns mehr Noth jene Angewöhnung an
blinden unbedingten Gehorsam, an Selbstverleugnung

und schwere Strapazen nachzuahmen, als die

Organisation solcher Corps, zu denen uns einfach

die Mittel fehlen.
Aber freilich die Erzwingung dieser Disziplin

ist, was der Souverän, dessen Selbstgefühl dadurch

gekränkt würde, nicht will und so muß man flch
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